
Zur Entwicklung der katholiıschen Kırche n Göttingen
Vo  Z 18 Jahrhunder DIS In dıe Gegenwart

Dıie Reformation hatte das katholische Leben In Gottingen weitgehend vernichtet.
Den Ansto(s ZUTLC Bıldung eliner katholischen (Gemeinde gab die Gründung der Uniıver-
sıtat BA die sıch (bıs 1INSs Jahrhundert hineıin) als »evangelische Unıiversitat«
verstand, aber allen Natıonen und Konfessionen offen stehen sollte. Um adlıge und
wohlhabende bürgerliche katholische Studierende gewıinnen, gestattete Kurfürst
ecorg I1 April 1746 den katholischen Universitatsangehörigen die Feılier VO  =

Gottesdiensten In Privathäusern. JIrotz Beschwerden der lutherischen Geistlichen und
des Magıstrates weıltete die hannoversche egierung Maı 1/4/ den KreIls der
Gottesdienstteilnehmer auch auf die katholischen Einwohner der Stadt und die dort
stationiıerten Soldaten Aaus Eın eigenes Gotteshaus erhielt die staatlich nıcht 1ICT-

kannte katholische Gemeinde, die kirchlich dem Apostolischen Vikar der Nordischen
Miıssıonen unterstand, GESTE 1759); die VO  - dem renommıerten Universitätsarchitekten
eorg Heıinrich Borheck entworfene Michaelkirche War en schlichter Saalbau,
der nach aufßsen nıcht als Kirche erkennen se1n durfte Wiährend der westfälischen
Zeıt wurden die die Katholiken diskriminierenden Bestimmungen beseitigt, die (3O1=
tinger Miıss1ionsstation aber nıcht formal D: Pfarrei erhoben. Dies geschah GEStT 1825
nach der Eingliederung in die 107ese Hıldesheim aufgrund der Zirkumskriptions-
bulle »Impensa Romanorum Pontificum«. Dem Pfarrer VO  - St Michael oblag auch die
seelsorgliche Betreuung der katholischen Studenten (1883 15O bei gut TEO©® Studie-
renden), denen Ludwig Windthorst und die Edıith Stein gehörten, die 1n
Gottingen ZU Katholizismus konvertierte.

Irotz des deutlichen Wachstums der katholischen Gemeinde 1913 3)0O Katholiken
In der Stadt., OO ın den umliegenden Dorfern), ıIn der die Eichsfelder tradıtionell
den ern bildeten, kam GFST 1929 FÜ Bau einer zweıten Kirche, St Paulus, die als
Pfarrkirche ftunglerte, waährend St Michael AT Pfarrvikarie herabgestuft wurde. Das
Eınstromen VO  - Flüchtlingen und Vertriebenen 1efs die Zahl der Katholiken ach dem
/weıten Weltkrieg auf steigen und führte ZALE Entstehung Kıirchen und
Pfarreien im Stadtgebiet und ın der unmıiıttelbaren Umgebung: St Godehard iın der
Weststadt 1959), St Vınzenz, Weende 1960 Marıa Frieden, (se1smar 1961) und
Heinrich und Kunigunde, Grone 1973) Michael erhielt 1961 EFINeHt Pfarrrechte
und wird selt 1950 VO  . Jesulten betreut, die auch die Studentenseelsorge übernahmen.
Dıie 1m Niedersachsenkonkordat VO  - 1965 vorgesehene Einrichtung einer Katholisch-
Theologischen Fakultät 1n Goöttingen wurde och nıcht realisiert.

Hans-Georg ÄAschoff
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